
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 6

Artikel: Vo Langou ga Burdlef

Autor: Schaer-Ris, Adolf

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-634942

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-634942
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE BERNER WOCHE 155

weiterverkaufen würde. Aber was wollen Sie: wir hatten
Hunger, und ich hatte doch das kleine Kind... Ich nahm
aus Not eine ITalbtagsstelle als Krankenpflegerin an und
traf den Diener jeweils im Kino, denn er wollte unter kei-
nen Umständen mit mir zusammen gesehen werden, ich
weiss nicht warum. Und eines Tages brachte er mir den
mykenischen Siegelstein, weil er meinte, mein Mann
könnte auch derartiges herstellen. Aber Wocke lehnte
es glatt ab, erstens, weil ihm die Technik nicht vertraut
war, und zweitens, weil er sogleich ahnte, dass es sich dabei
um den Auftrag eines Fälschers handelte. Und als ich
den Stein dem Manne zurückgeben wollte, war er auf ein-
mal weg. Verschwunden. Ich hatte ihn aus meiner Hand-
lasche verloren."

„Und Clelia Conradi war es, die ihn fand", sagte Wocke
leise.

„Ich musste doch versuchen, den Stein zu ersetzen,
und in meiner Not wandte ich mich wieder an Doktor
Schneewind. Da er mich nicht mehr bei sich zu Hause
empfing — ich hatte am Anfang immer meinen kleinen
Jungen mitgenommen, und das hatte Anlass zu häss-
liehen Klatschereien gegeben, die er mir nicht verzeihen
konnte —, und da er mich auch damals im Kaffeehaus
abgewiesen hatte, so versuchte ich, ihn in seinen Vörie-
su ngen zu treffen. Aber auch dort ging er mir aus dem Wege.
Ich wusste zufällig, dass er manchmal das Hauptkolleg
bei Professor Wölfflin besucht, und auch, dass er immer

erst im letzten Augenblick, wenn bereits verdunkelt ist,
in den Saal schlüpft. Da ich seinen Platz kannte, wartete
ich dort auf ihn. Und so kam ich neben Fräulein Conradi
zu sitzen, und vom Augenblick ab, da ich den Siegelabdruck
bei ihr sah, besuchte ich auch die kunstgeschichtliehen
Vorlesungen, in denen ich sie vermutete, denn ich nahm an,
dass sie den Finder des Steines kannte oder selber der
Finder war. Ich entsann mich nämlich so halb und halb,
sie an jenem Unglückstag im Kino gesehen zu haben."

„Clelia Conradi", wiederholte Wocke. „Clelia Conradi.
Sie ahnen ja nicht, was dieser Name für mich bedeutete.
Clelia Conradi —- das war der Inbegriff jener glücklichen
Schaffenszeit gerade vor Kriegsausbruch, und sie selbst,
sie war ja noch fast ein Kind, aber ich träumte davon,
sie zu modellieren, und ich glaube, ich habe mich damals
in sie verliebt, denn als ich dann in jener Hölle von
Schmutz und Blut und Dreck lag, war der Gedanke an
Clelia Conradi wie ein ferner, Unglaubhaft schöner Traum ."

„Als er im Lazarett lag", warf Anna Imfeid ein, „rief
er in seinen Fiebertiäumen immer nach ihr, und ich muss
gestehen, ich war am Anfang eifersüchtig, denn ich wusste
ja nicht, wer Clelia Conradi war."

„Und dann hörte ich durch all d>e vielen Jahre gar nichts
von ihr, bis auf einmal die Strumpfplakate auftauchten mit
ihrem Namen, und plötzlich erzählte Anna, dass sie sie

kennengelernt hätte und dass sie. mir mit fünfzig Mark
aushalf in jener Notzeit", murmelte Anna. (Fortsetzung folgt)

Vo Langnou ga Burdlef
Eon Ado// Sc/(«er-//i.s V

„Nach Brrgdrrf-Saloduurn!" — brüelet der Portier
z'Langnou uf em Bahnhof. —- Brüelet? Nei, het brüelet.
Es isch im Jahr 95 gsy, wo-n-i dert als ehlyne Chnüder i
der Zöttelichappe u de Händ i de Hoscseck gstande bi,
bal d'Lokömotiv u bal dä Brüeli aagstuunet ha. Aber es
tönt mer jetz no i de-n-Ohre: Brrgdrrf! U-n-jetz no ghöre-
n-i se schnuppe, d'e Lokomotiv, die ersti i mim Labe, u
gseh sc, wie sie gnue tuet, für die längi Chötti nache
z'schleipfe, wo me re binden aaghäicht het. Gspiire 110,
wic's mi an allne Haare nachezoge het, ds Dorf us, ds Tal
us i ds unbekannte grosse Labe.

Es isch grad Märil gsy, grosse Herbsehtmärit u ke
Schnell I stungge vom Bahnhof d'Dorfstrass z'düruf zur
Chramloubc. Dert brüelet scho-n-ume-n-eine: „Hosctreger,
Chnöpf, Chleiderbürschte, Fazenettli, Schmöckwasser, Syde-
fade-n-u Gordenett!" •—-

„Dh, wc dä nume chönt stärbe!"— seit Stangmeischter
Liebu zum Weibe], wo dernäbe Steigerig het u grad e

Schidwegge-n-usrüeft u kes Bott überchunt, will alls zum
„Brüelischwyzer" vo Burdlef louft. „Vo Burdlef?" -

dänke-n-i. Soso! — o vo Burdlef!" u gschoue dä Ma
neecher. —

Im Hustage druf hani z'erstmal a ds Schuelfescht
chönne. Es Würschtli, e Bitz Brot, es Sirup u sächzg
Rappe nigelnagelneus Gäld het's gäh. Da chame-n-allwäg
wyt loufe, bis me-n-öppis derigs findt! Aber das isch de

no lang nid d'Houptsach gsy. Der Umzug mit Fahne,'
Trümeier u zwone Blächmusige darf nie nid vergösse.
U was vernime-n-i du da Die Musig a der Spitzi mit de
schöne Fäderestrüüss, wo so ärdesehön gspielt, het, dass
eim vögeliwohl worden isch, das sigi d'Stadtmusig vo
Burdlef, wo re wvt 11 breit keni Füetteri gäb! -— Das muess
es völligs Paradies sy, das Burdlef, hani dänkt, u ha ke

Blick meh vo dene Fäderestrüüss ewägg tah.
Mi Brueder het am Technikum z'Burdlef gleehrt rächne.

I ha siderhär mängisch gsinnet, amänd hält mir das o

ghulfe dertdüre. Einisch, wo-n-i i der Ulis bi ga gröppele,

gseh-n-i e Wagesalbbüehse z'dürab schwümme. U miner
Gedanke-n-uf u nache. Wohi — Natürlich uf Burdlef.
I schribe-n-ufene Fütze Papier es paar Wort a mi Brueder
u leges i-n-es Büchsli. War weiss, vilicht badet er grad i
der Aemine u fischet das Büchsli use! — Aber i ha mi ver-
rächnet, wil i übe nid bi-n-i ds Technikum gange.

Viel Wasser isch no d'Ilfis u d'Aemme-n-ab, bis i du
z'erstmal uf Burdlef cho bi. Rüederswil u Ranfli hani afe
bchönnt. I ds einte Dorf hani es Muneli bracht, u-n-i ds
andere bini ga-n-es Trauch reiche für Müettis Chrüzweh.
Aber wyter bets no nid g'reckt. Bis es du i der Zytig gheisse
het, der Spälterini flüg am Sunntig z'Burdlef uf. Du wohl,
das het Luft gäh! Uesere paar Buebe vom nünte Schuel-
jähr sy rätig worde, z'Fuess z'gah. Am Morge-n-am viere
si mer fürt. Ds Wasehähndli het's o vernoh gha; es isch
emel ärschtig cho-ge z'chyche, wo mer ds Ramsei für sy.
„Es heig allwäg no ne Brief für uf Burdlef", het Köbel
gmeint. Z'Lützelflüeh sy mer am Wägpörtli grad näbem
Gotthälfstei abghocket für eis z'löije-n-u z'fuettere. Nid
öppe, wil is d'Literaturgschicht appartig plaget hätt, das
de nadisch nid. Aber mir hei doch müesse läse, was uf
däm S'tei gschribe-n-isch, wil is der Lehrer verwiche vo
däm Ma erzellt u si schön Spruch het gäh z'chüschtige:
„Im Hause muss beginnen, was leuchten soll im Vaterland."

Um die nüne sy mer z'Burdlef acho. Der Spälterini
het der Ballon sclio aafa-n-ufblase. Was Lüt, was Lüt!
J2s het eim düecht, die ganzi Eidgenosseschaft sig binen-
andere. Oben ufern Sehloss het e Fahne gwäiht u der Bär
a der Muur het zue-n-is abezünglet. E Musig het blase,
u vürnämi Herre im wysse Schileh sy desumegstande,
z'mitts drinne der Spälterini im Schnouz u Schirmchäppi.
„Dä hätti mer jetz anders vorgstellt", meint Köbel. Aber
Köbel het nüt mehr use z'hcusche gha, wo du Spälterini
ufflügt, eis Bei uf em Chorbrand, eis i de Luft; ei Hand
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weiterverdauken würde. Vder was wollen Lie: wir datten
Hunger, und ied datte doel» das dleinv Kind... Ied nalm»
»us Kot eine llaldtagsstellk als Krai»I<enpklegerin an und
traf den Die»»er jeweils im Kinn, denn er wollte unter dei-
nen Dmständen »nit mir xusammvn gsseden worden, ied
weiss niedt waruin. Knd eines Kages draedto er »nir don
in^deniseden Liegelstein, weil er meinte, mein IVlann
könnte a»«ed derartiges darstellen. V^dor Woede ledirte
es glatt al>, erstens, weil dim (lie Koednid i»!ei»t vertraut
war, und xweitens, weil er sogloied adnte, dass S8 sied dadei
um den Vuktrag eine8 Kälsedors wandelte. Dnd al8 ied
den Allein dein Ranne xurüedgeden wollte, war er aus ein^
mal weg. Ver8elrwunden. led datte idn au8 meiner Iland-
tasede verloren/'

,,Dnd Llelia L«i»ra«li war es, die ilm land", sagte Woede
IoÌ8v.

„leli inussto doel» veisuvden, den Ltoin xu ersatxer»,
und in meiner Kot. wandte ied mied wieder an Dodtnr
Lednvewind. Da er mied niedt mein' de! 8Ìed xu llause
o»npki»»g — d>I, datte am Vnkang immer meinen Ideinen
düngen niitgenommen, und das datte vVnlass xu däss-
lieden Klat8cdgroien gegedon, die er mir niedt vermeiden
donnto —, und da er mied aued damals im Kakkeedaus
adgvwiesen datte, so ver8uedte ied, idn in seinen Vorle-
sunken xu trekkon. ^Vder auel» dort ging er mir aus dem Wege,
lel» wusste xukällig, dass er manedmal das llauptdolleg
dei Krokessor Wölkklin desuedt, und auel», dass er immer

erst im lotxten àgeirdlied, wenn dereits verdundelt ist,
in den 8aal sodlüpkt. Da ied seinen Klatx dannte, wartete
ied dort aul idn. Lind so dam ied neden Kräulein Lonradi
xu sitxen, und vom Vugendlied ad, da ied den Liegeladdrued
dei idr sad, desuedte ied aued die dunstgssediodtlivden
Vorlesungen, in denen ied sie vermutete, denn ied nadm an,
dass sie den Kinder des Lteines dannte oder solder der
Kinder war. Ied entsann mied nämlied so dald und dald,
sie an jenem Dnglüodstsg im Kino geseden xu dadvn."

„Llelia Lonradi", wisderdolte Woede. „Llelia Lonradi.
Lie adnen ja niedt, was dieser Käme kür mied dedeutete.
Llelia Lonradi —- das war der Indegrikk jener glüedlieden
Ledakkonsxeit gerade vor Kriegsausdrued und sie seldst,
sie war ja noed last ein Kind, ader ied träumte davon,
sie xu modellieren, und ied glaude, ied dade mied damals
in sie vsrlivdt, denn als ied dann in jener IKslle von
Ledmutx und lllut unil Droed lag, war der Ledande an
Llelia Lonradi wie ein ksrner, unglauddaktsedönerKraum. ."

,,/VIs er im Kaxarett lag", wark vVnna Imkvld ein, „riek
er in seinen Kiedortiäumen immer nsed idr, und ied muss
gestoden, ied war am ^Vnkang oiksrsüedtig, denn ied wusste
ja niedt, wer Llelia Lonradi war."

„Und dann dörte ied durel» all d>e vielen .ladre gar niedts
von idr, dis auk einmal die Ltrumpkpladate auktaueluen mit
idrem Kamen, und plötxliod srxädlte Vnna, dass sie sie

donnongelernt dätte und dass sie. mir mit künkxig dlard
anslialk in jener Kotxeit", niurinelte /Vnna. <p«rtsetx»»»g kulgt>

V0 Aa
Kon ddo// Fo/ioer-/d.? ^

„Kaed IZrrgdrrk-Laloduurn!" — drüelet der Kortier
x'l.angnou uk em llallndok. —- Drüelet? — Kei, det drüelet.
Ks ised im dadr !)5> gs)g wo-n-i dert als edl^ne Ldnüdor i
der /.öl teli, liupjZö u de Iländ i d<^ lloseseed gstande I>i,
dal d'Lodomativ u dal dä Drüeli aagstuunst da. dder es
tönt iner jetx no i de-n-Ddre: Drrgdrrk! D-n-jetx na gdöre-
n-i se sednu>)sik, d>e l.odomotiv, die erst! i mim Lüde, u
gseli se, wie sie gnue tust, kür die längi Ldötti naede
x'selilei^ke, wo me re dinden aaglutiellt det. Dspüre no,
wio's n>i an allne Haars naedexoge Ilet, cis Dork us, ds Kai
us i ds undednnute grosse Lüde.

Ks ised grad Vlìiril gs^, grosse Ilerdsvlitmärit u de
Leduel! I stungge vom Dadnliok d'Dorkstrass x'düruk xur
Lliramloulie. K)ert drüelet sedo-n-ume-n-eins! „llasetregvr,
Llinösik, L.lileiderdürsedte, Kaxenvttli, Ledmöedwasser, L/de-
kade-n-u Lordenett!" —

,,Dd, we dä uume edont stärde!" — seit Ltangmeisedter
Lisdu xiinl VVeidel, wo dernäde Lteigvrig det u grad e

Leludwegge-n-usrüekt u des Dott iideredunt, will alls xum
,,Drüel!sedw^xer" vo Durdlek laukt. ,,Vo llurdlek?" -

dände-n-i. Loso! — a vo Durdlek!" u gsedoue dä ^la
neeedvr. —

lm llustage druk dani x'erstmal a ds Leduelkesedt
eliünne. Ks VVürsedtd, e Ditx IZrat, es Lirup r> säodxg
Dappe nigvlnagelnsus Läld det's gäd. Da edanie-n-allwäg
w^t Ioule, dis mv-n-üppis derigs kindt! /^der das ised de

no lang nid d'llouptsaed gs^. Der Dinxug mit Kadne,'
Krümeler u xwone Dläedmusige dark mo nid vergässe.
K was vernime-n-i «lu da? Die Rusig a der Lpitxi mit de
sedöne Kädvrestrüüss, wo so ärdesedon gspielt det, dass
eim vügeliwvld worden ised, da« sigi d'Ltadtmusig vo
Durdlek, wo re wvt u dreit den! Küetteri gäd! — Das muoss
es völlig» Karadivs s^/, «las Durdlek, dani dändt, n da de

Dlied med vo done Käderestrüüss owägg tad.
IVIi Drueder l>st am Keednidunr x'llurdlek gleedrt räedns.

l lia siderdär mängisod gsinnet, amänd dätt mir das 0

gdulke dertdüre. Kinisod, wa-mi i der llkis di ga gröppolo,

gsed-n-i e Wagesalddüedse x'dürad sodwüinms. D ininer
Lodande-n-uk u naede. VVodi? — Katürlied uk Durdlek.
I sedridv-mukene Kätxo Kapier es paar V^ort a mi Drueder
u leges i-n-es llüedsli. Wär weiss, viliedt dadet er grad i
der ^emme u kisedot das llüedsl! use! — Vdor i da ini vsr-
räednet, wil i äde nid di-n-i ds Keelmidum gange.

Viel Wasser ised no d'IIkis u d'^emms-n-ad, dis i du
x'erstmal uk Durdlek edo l>«. Düedsrswil u Dankli dani ako

dedönnt. I ds einte Dork dani es Nuneli draedt, u-n-i ds
andere dini ga-n-ss Kraued reiods kür Nüettis Ldrüxwsd.
Vder wvter dets no nid g'roelit. Dis es du i der Advisse
liet, der Lpälterini klüg an» Lunntig x'Durdlek uk. Du wodl,
«las det Lukt gäd! llesere paar lluede vorn nünto Leduel-
jadr 8^/ rätig wordv, x'Kuess x'gad. /Vin I^Iorge-n-am viere
si mer kurt. Ds Wasedädndd dot's a vernod gda; es ised
ernel ärsodtig odo-ge x'od^ode, wo mer ds Damsei kür sz^.
,,Ks doig allwäg no i»e Driek kür »il Durdlek", det Küdel
gmsint. /'Kütxelkiüed mer am Wägpörtli grad nädem
Lottdälkstei adgdoedst kür eis x'löije-n-u x'kuettere. Kid
öppe, wil is d'l.itoraturgsediel»t appartig plaget dätt, das
do nadisod nid. »Vdor mir dei ciood müesso läse, was uk
däm Ltoi gsodride-n-isod, wil is der Kodror verwiede vo
dän» Ra erxellt »r si sedön Lpruel» dot gäd x'edüsel»tigv «

,,lm I lause nruss dogi»»nen, was leuedten soll im Vaterland."
Ilm die nüne n»or x'llurdlek aedo. Der Lpälterini

det der Dallon sedo aata-n-ukdlase. Was Küt, was Lüt!
jZs dot eim düoedt, die ganxi Kidgenossosodakt sig dinon-
andere. Dden >»ke»»> Ledloss l»ot e Kadne gwäidt u «lor klär
a der iVIuur det xue-n-is adexüirglvt. K iVlusig dot dlaso,
n vürirämi lierre im w^sse Leliiled s^ desumegstando,
x'initts drinne der Lpälteisni iin Lednoux u Lollirineliäppi.
,,Dä dätti mer jetx anders vvrgstellt", n»eint Ködel. Vdor
Ködol l»et nüt inedr rise x'dvusede gda, wo du Lpälterini
ukklügt, eis Dei uk en» Ldordrand. ois i de l.ukt; ei lland

/^Iletttiren I I »lì/V ^ I I It e p c> ra t u re n
Korntiavspl. 11 â» ^»» w >I ^ víz-à-vis KorntiauzksIIer
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£J I? iV S T Pyl ï//, J

Hast du auch schon in stiller Nacht
Schlaflos durch Stunden nachgedacht,
Wie es so um dein Wirken steht,
Ob es Bestand hat, ob's vergeht?

Und wenn du dann der Jahre Zahl
Rückschreitend prüfst, scheint dir manchmal
Der Lohn zu klein, und doch hast du

Dir dann gegönnt ein Weilchen Ruh'.

Wo kommt dies her? Hast du dein Ziel
Zu hoch gestellt? Hast du zu viel
Vertrauend deiner eignen List,
Vergessen, dass ein Mensch du bist?

Halt mutig aus, tu deine Pflicht,
Ob's dir oft auch an Mut gebricht:
Du wirkst nicht bloss für dich allein,
Du musst ein Glied des Ganzen sein!

am Seil, eini mit cm Chäppi i der Luft. Es het eim völlig
grauset. U chlynner u chlynner isch er worde, u z'letscht
wie ne Surflöige-n-arri Himel verschwunde.

1 ha-n-ihm nachegluegt u gluegt, wie dennzomale der
Lokomotiv u gsinnet: Ke Wunger seit der Portier z'Langnou
„Brrgdrrf" mit vier ,,R"! Scliad, dass alls Schöne so

gleitig verflögt. —
— Im Ougscbte 1914 hani der glyeh Wäg du zum

zwöitemal under d'Fiiess gno. Ds 16. Regimänt iseh ds

Langnou vereidiget u derna der Gränze zue gschickt worde.
1 bi o Mitglied gsy dervo u lia der Sack u ds Gwelir getreulieh
ufe Buggel gno u bi z'sägcs sibehundert Tag lang dem

Houptme nachegloffe, wo mir d'Sorg für Ghoscht u Logis
abgno u-n-obedruf no ne's Sackg'ild uszahli het.

Mir hei jetz scho veiechly Schnöiz gha, Kobi u-n-ig.
„Bsinnsch di no?" — macht er zue mer, wo mer z'Lützel-
flüeh grad bim Dänkmal abgstellt hei. „Ja, i bsinne mi
no: [m, Hause muss beginnen, was leuchten soll im Vater-
land." Mir hei siderhär em Gotthälf siner Büecher glase
u dert drinne verno, was mir Aemmetaler de eigetlich für
Pickle wäre. Mir hei dä Stei jeLz cbly mit ariderne-n-Oüge-
n-aagluegt,. „Was leuchten soll im Vaterland!" Denn-
zomale hei mer dä Spruch solle lehre, für ne dem Schual-
meischter ufz'süge. Jetz hätte mer tie dank solle luege-
n-aaz'wände. Nach gueter Bärner Art isch aber da drüber
nid gredt worde. llingäge hei mer vier Jahr lang ds Bür-
deli treit, mängisch gsunge-n-u gspasset, mängisch ufbe-
gährt, aber nie vo Griffe glah.

Wie dennzomale het d'Fahne-n-uf em Schloss z'Burdlef
gwäiht u der Bär zünglet, wie-n-er wett säge: „So, chömet
dr ändtliche? Jetz bet's mer gwohlet. Musig, ds 16. Re-

gimänt isch da!"

fÏH* /ir/f/io rtf iffers Telephon 2 62 93
I

Solang mer no uf em Wäg vo Langnou ga Burdlef si

gsy het's is düecht, es sig appartig no nüt Gfährlichs, u
der Chrieg no wyt, u gang is vorläufig nüt a. Us allne
Türgreis u Pfäischterrahme het's gwunke-n-u glachet
öppen o briegget, aber alls isch vo Graniumstöckli, Sunne-
würbel u schön züpflete Mischthüüffe-n-ygrahmet gsy.
Erseht, wyter nide, bevor du der Zug im Wyssesteitunnel
verschloffen isch, het mänge no einiseh zrugg gluegt u
däicht, gab iner ächt all ume chömi. Aenel'er het's gwäut-
schelet; me het niemmere meh verstände. Vom Elsis ubere
het's donneret u z'Nacht gfürwärkeret. U Köhi meint zue
mer: „Weni wüsst, wele Cheib dä Chrieg erfunge het, i

sehliieg ihm d'Zäng i Rache hindere!" — U-n-einisch i

der Nacht, wo-n-er näb mer im Strouh weberet u fluecht,
wecke ne: „Was isch Kobi?" —- seit er: „Jetz ha ne grad
i de Fingere gha, dä Uflaht!" —- „Wele?" — „He äbc, dä,
wo der Chrieg erfunge het!"

Nahdinah het me si gwanet; mit gwanet si ja gottlob
an ails — isch ails es Gwane. „Einzig a ds Zangweh nid",
meint Kobi, wo-11-er i Zahnkompagnie uf Solothurn yrückt.
Es isch mer nid preicht gsy, ohtii dä Kobi näb tner. U-n-es
het mer veiechly baaset, wo-n-er ändtligc mit etnene neue
Barre-n-im Mul umèchunt. „Chume gärn ume", meint er,
„das Breifrässe isch mer verleidet".

Aber wie gseit, es isch ails es Gwane; u schliesslich
isch es Neujahr worde, iseh Hustage worde, u me het vo
Urlaub aal'a rede. Me bet d'Tage zellt u-n-afe dies u-n-äs
heigschickt. U du isch Bifähl cho, d'Schueh z'salbe 11 ds

Läderzüg aaz'stryche. Aber erseht wo der Bataliöndler
ufhocket u der Trumpeter der Spoiler us em Horn fällelet
hei trier's gloubt, dass es Aernscht gilt. Mer si drum nid
mehr grad ufen jedere „Havas" ygstige. Erseht wo mer du
der Wyssestc'i hei itn Rügge gha, u der Bär am Schloss ds
Burdlef wie-n-e süesse Läbehueche gäg is läuet, het's is du
z'grächtem gwohlet. Mit Blüemleni im Chnopfloch u-n-im
Gwehrlouf si mer ds Aemmetal uf vo Dorf zu Dorf, vo
Chrache zu Chrache. Wiederume isch eis Türgreis ums
andere, ei Pfäischterrähme-n-um der ander vo heimelige,
bekannte Gsichter usgfüllt gsy. Acht gschlagni Monet
Gränzwacht si vergösse gsy; rnängen Erger u Töibi isch jetz
wie-n-es Zigarreröichli i der blaue Luft verflöge; mänge
Sürmelgrind het ume-n-aafa lache-n-u singe, we der Wider-
hall vo- n-üsne schwäre Schritte, vo-n-üsne Liedere, vo-11-
üser Regimäntsmusig dilr d'Dörfer us vo dene schöne Pure-
hüserfronte zrüggtönt het.

Wo mer wiederume ds Lützelflüeh am Gotthälfstei
vorbyehöme, git mer Kobi e Mupf: ,,Bsinnsch di no?" —
Wohlöppe: „Im Hause muss beginnen, was leuchten soll
im Vaterland !"

Ds Wasebähndli isch scho bezyte ds Ramsei aacbo; es
het o wolle derby sy. Ds Lockerli het Pouch zu de Nase-
iöchere-11-usegschfiützt u gsclmuppet wie üses Fani, we's
Musig ghört. —

„Eso wie d'Sächzäliner blast de nadisch nienier
meint Dürsrütti Res'z'Langnou bim Bahnhof zu Labach
Ucuwelin. Aber der Portier het sech nid la-n-us em K011-

zäpt bringe dessitwäge. Der „Aemmeschnägg" muess halt,
i Gottsname fahre, we's nachc-n-isch : „Nach Brrgdrrf-
Saloduurn!"

Uf cm Bärepiatz isch em General sis Rösslispiel uf-
gfahre gsy. Er het siner Sächzähner no cinisch wolle luege,
gäb se-n-ihm uf allne Höger u-n-i allne Chräche verschlüüffe.

Wo mer näb ihm düre schuehne, Kobi, Häiseli u-n-ig,
mit schön gstreckte Chnoche'-n-u gschtelltem Chifel, het
em General sis Boss grad der Ghopf hoch ufzwickt, wie's
wett säge: „Gsesch se nid, die Drei?" U mir hei diitlig
möge-n-erchenne, wie-n-er is drufabe zuegnickt het: aber
dass es niemmer merki u nid 110 schalus wärdi derwäge,
isch er mit der Hand z'erscht übere Schnouz gfahre. gäb
er die neechschti Fahne griiesst. het.

oic senden woci-ic

Hg,Lt à auok sobon in stiller Kkaobk

Loblaklos àurob Ltunâen nacbMclaobk,
Wie es so uni àein Winken stellt,
Ob es Oostancl bat, ob's vergebt?

kkncl wenn àu âauu àer üabrs KabI
lìûàsekreitenâ prükst, sebeint clir mauobinal
Der Kobu /u Klein, unà âoob bast à
Dir clauu AeZönnt ein Weileben ktub'.

Wo kommt às ber? Oast à àein 2lisl

^u kocb gestellt? Hast à /u viel
Vertrauens cleiner eignen Kist,
Vergessen, class ein Vlousob à bist?

Ikalt inutiZ aus, tu clsine Kkbobt,
Ob's clir okt auob an Mut Zebriebt:
Du wirkst niobt bloss kür âieb allein,
Ou musst ein Olieä cles Oau/su sein!

am AM, öivi mit ein Obâppi i üer kukt. Ks bet eim vö'liix
Aruuset. 0 ebl^nner >> ebl^nner iseb er worcls, u /'letsebt
wie nv Lurklöi^e-n-ain kliinel versebwuncle.

l ba-lt-ibm naebvKlukAt u ^lue^t, wie clenn/oiiiale cler
I.okoinotiv u ^sinnet: Ke Wunder seid cler sortier /'kan^nou
„Drr^clrrk" mit. vier ,,lk"! Lebacl, class alls Leböne so

^ìiáti» verklärt. —
— Im Ouvsebte I9l/c l>ani cler Zl/eb WäA cln /.um

/wö.'tvmal uucivl' cl'l'üess Aam. Ills 1k>. lìeAimânt isol» cls

kan^nnu verebbtet u clerna cler Orän/s /ue Asobiekt worcle.
l bi «i Vit^liecl «lervo u ba >lc>r ksaek u cls Owebr ^etreubeb
uke IluA^vl An» u bi /'slices silcelmiulert I'aA lanA clvm

blouptmv nsebvKlokko, wo mir rl'AarK lür tibosvbt u kogis
ab^nu u-n-obsclruk no ne's bacb^tlcl us/alil! lcet.

Nir bei jet/ sebo veieebl^ Lebnöi/ liobi u-n-ig.
„Dsinnseb cli no ?" — maebt er /ue n»er, wo mer /'Küt/el-
klüeli Aracl bim Dänkmal abstellt bei. ,,.la, i bsinno mi
no: Iirc llause riiuss lik^iniien, was leueliten snl! in» Vater-
lancl." c>Iir bei siclerbär en> Oottbälk »iner Düeeber ^läse
u clvrt clrinne vvrno, was mir ikeminetalvr cle vi^etlieb kcir

kiokle wäre. iVlir bei clä 8tei ist/ elil)' mit anclsrne-n-OuAk-
n-aa^lue^t. „Was leuebten soll im Vaterlancl!" Denn-
/omalv bei mvr clä L;>rueb solle lebrs, kür ne clern Aeltciel-
meisebter uk/'sä^v. .let/ liättv iner nv clänk solle lue^e-
n-aa/'wänclo. bi'aeb ^ueter Därner .-krt iseb aber cta clrübor
nicl ^recit worclv. IlinAäAv bei mer vier .labr lanA cls llllr-
cleli treit, män^isoli ^sun^e-n-ii Asscasset, »nän^iseb ukbe-

^äbrt, aber nie vo Orikke ^lab.
Wie clenn/omale bet cl'kabne-n-uk em Aebloss /'llurcllet

Awüibt u cler klär zünglet, wie-n-er wett sä^e: ,,3o, eliomet
clr üncltliobv? .let/ list's mer zrwoblet. .Vlusi^, cls III. lie-
^imänt iseb cla!"

/ ,/, à, -

LolanA mer no uk em Wä^ vo ban^nou Aa Ikurcllek si

As^ bet's is clüeebt, es si^ ap^arti^ no nüt Otäbrliebs, u
cler (ibrieA no w^t, u A'an^ is vorläukiA nüt a. bis allns
l'llr^reis u pkäisebterrabme bet's Awunke-n-n Zlavbet
ös>pen o bristet, aber alls iseb va Oraniumstöekli, Aunns-
würbel u sebön /ü^'klete Wsebtbüükks-n-^-rrabmet ^s^.
lürsebt w^tsr nicle, bevor clu cler /.u^ in» W^ssesteitunnel
verseblvkken isvl», liet »»»än^v no einisob /ruA'A Alue^t u
cläiebt, Aäb iner äebt all ume eböini. »tensker bet's ^wäut-
sebelet; me bet »»iemmere mei» verstancle. Vo»»» Illlsis obere
bet's clonnervt u /'blsebt ^kürwärberst. kl l^öb! ineint /ccv
mer: ,,Weni wüsst, weis kibeib clä (ibrie^ erkunde liet, i

seblüe^ ibm cl'/än^ i ktaobv liinclers!" ll-n-siniseb i

cler ÌXsebt, wo-n-er näb mer in» Atroub weberet u klueebt,
woeke ne: ,,Was iseb Kobi?" — seit er: ,,.let/ ba ne zrracl
i cle ?inAere gba, clä klklabt!" — „Wele?" — ,,Ile älio, clä,
wo cler (ibrieg erkunde liet!"

blabclinab bet ms si -»wanet: mit ^wanet si ^a ^ottlok»
an alls — iseb alls es Owane. ..ltin/i^ a cls /aiiAvveb nicl",
meint Kobi, wo-n-vr i Xabnkoiii>>aAnie uk bolotburn ^rüelit,
Ks iseb iner nicl sireiebt ^s^, olmi clä Kobi näb msr. kl-n-es
liet mer veiveblv liaaset, wo-n-or äncltliM mit einene neue
llarre-ri-ini tVluì urnèebunt. „(iliuine ^ärn ume", meint er,
.,clas llreikrässv iseli mer verleiclet".

itber wie Aseit, es iseb alls es Owane; u sebliesslieb
iseli es iXecc;abr worclv, iseli llusta^e worcle, u ine bet vo
klrlaub aaka rvcle. iVle bet >l"I'av<! /ellt u-n-ake clivs u-n-äs
lieiAseliiebt. 0 clu iseb llikäbl ebo, cl'Aeliueb /'salbe u cls

I.äclvr/ÜK aa/'str^ebe. iklivr ersebt wo cler lîataboncller
uklioeket u cler l'ruiiipeter cler Apöiker us em klorn källelet
bei mer's Aloubt, clciss es ikernsebt ^ilt. lVlor si clruiii nicl
mebr Aracl uken ;eclere I lavas" ^sti^'e. Krsebt wo mor clu
cler W^ssvstoi bei iin lküMe ^l>a, u cler llär an» bebloss cls

llurcllvk wie-n-e süesss bäbebueebe ^ä^ is liiuet, list's is clic

/'^räebtein ^woblet. Vlit lllüoinleni im Kl>no;>kloeb u-n-iic>
Owebrlouk si mer cls ckeinmetal uk vo Oark /u Oark, vo
Lbraebe /u llbraobe. Wieclerums iseb eis 'kür^reis ums
anclere, ei lVäisebtvrrabme-n-um cler ancler vo beimeliAk,
bekannte Osiebter us^küllt ^s^. ^Velit ^selila^ni tVIonot
Orän/wa.:Iit si versässe ^sv; niän^en I'ir^er u 'I'öibi iseli ;et/
wie-n-es /i^arreröielcli i cler lilaue Kult verklöne; inän^e
Aürmel^riucl bet ume-n-aak» laebe-ii-u sin-re, we cler Wicker-
ball vu-n-Usne sebwäre Aebiitte, vo-n-üsne kieclere, vo-n-
üser IleKimäntsmccsi^ clür cl'Darker us va clene sebüne Kurs-
liüserkronte /ruMtänt liet.

Wo msr wieclerums cls küt/elklüeb an» Oottliälkstei
vnrbveböme, ^it iner Kobi s tVlujik: „Dsiiinseb cli no?" —
Woblöppv: „Iin llause muss beAinnen, was leuebten soll
im Vaterlancl!"

Ds Wasebälciulli iseli sebo be/vte cls llamsei aaclco; es
bet o wälle clerb^ s^. Ds koekerli liet lloueb /u cle IVase-

coebere-n-useAsebnüt/t u gsel iicic.scet wie üses Kuici, we's
Vccsi^ ^liört. —

„Kso wie cl'Aäeb/äbnvr blast cle nacliseb niemvr
meint Dürsrütti lîes /'kan^nau biin llakmliok /u I.aliael»
Oeuwelin. ckber cler Kortier bet ssob nicl la-n-us ein Kon-
/äs>t lnán^s clessitwäAö. Der „VvrnnlksebnäM" muess ball
i Oattsnanie kabro, we's naebo-n-iseb: „lVaeb Drr^clrrk-
Aalocluurn!"

klk om l^äreplat/ iseb em Ovneral sis lkosslissiiel uk-

Ztalire Asv. Kr liet siner Aäeb/äbnor no einisob wolle lue^e,
Aäb se-n-ibm cck allne Ilü^er u-n-i allne Lbräebe verseblclükke.

Wo mer näb ibm clüre sebuebne, Kubi, Iläiseli u-n-i^,
rnit sebön Astreekte Obnoebe-n-u ^sebtelltem kliikol, kx>t

em Oeneral sis Dass zrracl cler kbo>>k böeb uk/wiekt, wie's
wett säK'e: „Ossseli ss >iiü, clio Drei?" kl mir bei clütÜA
möAe-n-erobenne, wie-n-er is clrukabe /ue^niekt bet: aber
class es niemmer merki u nicl no sebalu« warcli clerwä^e,
iseb er mit cler llancl /'ersebt übers Aebnou/ Akabre. N>b
er clie neeebsebti Kalme ^rüesst list.
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